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Unfr<mller<» »Urielt werben nlchl anzenomnen, Vtanujeripte nlchi zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
^ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . an«
Wllch des hundertjährigen Bestandes der Gesellschaft
patriotischer Kunstfreunde in Böhmen allergnädigst zu
Watten geruht, dass dem Präsidenten der genannten
Gesellschaft, geheimen Rathe Karl Grafen V u q u o y ,
"e Allerhöchste Anerkennung ausgesprochen werde.

Weiters haben Se. l. und k. Apostolische Majestät
°u» demselben Anlasse dem Vicepräsidenten dieser
^lellschaft Idenlo Grafen T h u n . H o h e n st e i n
^ Eomthurkreuz des Franz«Josef«Ordens mit dem
3!"ne und dem Geschäftsleiter derselben Adalbert
5«Uer von L a n n a den Orden der eisernen Krone
'welter Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

nl« Ee. !. und k. Apostolische Majestät haben mit
^"höchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . dem
^"ctor. des Kinderspitales zu St.-Cyril l und Methud
^ n » " ^ ^ ' ^ ' Johann I a n l a in Anerkennung
Fran humanitären Wirkens das Ritterkreuz des
" "iHosef-Ordens allergnädigft zu verleihen geruht.

All ^ ' k. und k. Apostolische Majestät haben mit
ZMchster Entschließung vom 17. Ju l i d. I . dem
H "Ingenieur der Seebehörde in Trieft Dr . Franz
lg " ^ch taxfrei den Titel und Charakter eines

"urathes allergnädigst zu verleihen geruht.
G l a n z m. p.

Ms, Ee. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
s?."Mchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . dem
^"''bischöflichen geistlichen Rathe und Pfarrer in der
Mstadt Karlau zu Graz Franz G r ö ß l i n g e r und
°enl Dechant und Pfarrer in Windisch.Feistrih, Ehren«
°°mherrn und Consistorialrathe Anton H a j S e l das
Mdene Verdienftlreuz mit der Krone allergnädigst zu
verleihen geruht.

A l l ^ ^ n ^ " ) ! ? . ^ ^ p ^ l i s c h e Majestät haben mit
n d3N,s^^ließnng !)?m 10.' Juli d. I . dem

Streckenwächter der öfter-
I °h°nn Sche i che lba ue r

Kien s? 3 ^"ner vieljäbrigen. treuen und belobten
W v N 6 das silberne Verdienstkreuz allergnädigst

"enelyen geruht.

Der Handelsminister hat den Oberingenieur Josef
W i l f a n zum Baurathe bei der Seebehörde in Trieft
ernannt. ^_____^

Den 21. Ju l i 18W wurde in der l. l. Hof. und Staats'
bruckerei das Xl^VII. und Xl^VIII. Stück des Neichsgejetzblatte?
in beutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das Xl^Vll. Stück cnlhält unter
Nr. 11U das Gesetz vom 12. Ju l i 16W, betreffend die Ab.

schreibttng der Grundsteller wegen Beschädigung des
Naturalertrages durch Elemenlar-Ereignisse-

Nr. 119 die Verordnung des Finanzministeriums vom 111. Ju l i
18W zur Vollziehung des Gesetzes vom 12. Ju l i 1UW
(N. G. Bl . 3lr. 118). betreffend die Abschreibung der
Grundsteuer wegen Beschädigung des Miuralertrages
durch Elementar.Ereignissc.

Das Xl^VIII. Stück enthält unter
3lr. 120 das Gesch vom 12. Ju l i 18W, betreffend die Besteuerung

der Gebäude nach dem Zinserträge auf Orund der
Velenntnissc für zwei Jahre;

Nr. 121 daS Gesetz vom 12. Ju l i 1896, betreffend die Revision
des Grundsteuer.Catasters;

Nr. 122 das Gesetz vom 12. Ju l i 18W, betreffend die Ver«
längerung der mit den Gesetzen vom AO. December 1881
(R. G. B l . Nr. 2 ex 1892) und vom 9. August 1892
(R. G. B l . Nr. 1A9) verfügten zeitweiligen Sistierung der
progressiven Erhöhung der Hauszinssteuer und der fünf»
ftrocentigen Neinertragsstcuer von den Gebäuden in der
Stadt Trieft und im Territorium von Trieft.

Den 21. Ju l i 1896 wurde in der l. l. Hof. unb Staats«
bruckerei das VlII. Stück der italienischen, das XXXV. und
XXXVll. Stück der rumänischen, das Xl. ! I . Stück der polnischen
nnd das XI^III. Stück der böhmischen, slovenischen und rumä-
nischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Ausgleichsuerhandlllngen.

I n einer Erörterung über die Ausglrichsverhand'
lungen constatiert das «Fremdenblatt, zunächst mit
Befriedigung die bisher zwischen den beiden Regierungen
erzielte Einigung über die Erneuerung der weitaus
zahlreichsten und belangvollsten Bestimmungen des Zoll-
und Handelsbündnisses habe überall die Ueberzeugung
geweckt, dass beide contrahierende Eabinete von dem
Willen erfüllt sind, den Beschwerden und den An-
sprüchen jedes Theiles nach Möglichkeit gerecht zu
werden. Sodann wendet sich das Blatt gegen die leb«
haften Zweifel, welchen der «Pester Lloyd» bezüglich
der Wahrscheinlichkeit der Berathung der Ausgleichs-
vorlagen durch die beiderseitigen Parlamente vor Schluss
des Jahres Ausdruck gibt. Gegenüber der Bemerkung
des Budapest« Organes, dass das ungarische Ab-
geordnetenhaus während der drei Monate bis zum

Nusgange seiner Legislalur.Periode nicht in der Lage
sein werde, außer dem Budget auch das Zoll« und
Handelsbündnis zu bewältigen, weist das «Fremden«
blatt» darauf h in , dass der ungarische Reichstag am
3. September einberufen werden, während seine Lebens«
dauer Mitte Februar erlöschen soll. Nicht drei Monate
demnach, sondern nahezu ein halbes Jahr stünde der
ungarischen Legislative zur Disposition, und ein Zeit-
raum dieser Art sollte doch ausreichen, um nebst dem
Budget auch den Ausgleich zu erlebigen, der in Ungarn
nicht minder als eine Nothwendigkeit anerkannt wird,
als in Oesterreich. Ueberraschen müsse es, wenn der
«Pester Lloyd» der Ansicht ist, dass der Erledigung
des Ausgleiches in Oesterreich noch weit größere
Schwierigkeiten entgegenstehen als in Ungarn. Die
Durchführung des Ausgleiches in der Herbstsession des
österreichischen Abgeordnetenhause« sei vielmehr, wenn
der bisherige gute Wille aus allen Veiten anhält, für
möglich und sogar für wahrscheinlich zu erachten, Ein
schwer zu bewältigendes Hindernis erblickt das Buba-
pester Blatt darin, dass nach seiner Anschauung die
österreichische Regierung an der innigen Verbindung
zwischen Quote und Zoll« und Handelsbündnis festhält,
während doch das Gesetz beide streng von einander
sondert. Hierauf erwidert nun das »Fremdenblatt» :
«Besteht auch in der Thal zwischen der Quote und
dem Zoll« und Handelsbündnis gar leine gesetzliche
Verbinduna, ein gewisser wirtschaftlicher Eonnex aller
Ausgleichsfragen ist nicht abzusprechen, und mindestens
der Wunsch sehr gerechtfertigt und erklärlich, auch über
diese Differenzen zu einem möglichst schnellen und auch
gerechten Bergleiche zu gelangen. Glaubt der «Pester
Lloyd», durch ein Hinausschieben der Nusgleichsfragen
bessere Chancen für das gesammte Werk der Ver«
ständigung zu erzielen? Dafür ist er den Beweis
schuldig geblieben. Deshalb wollen wir die Ausführungen
des «Pester Lloyd» für eine pessimistische Anwandlung
ansehen, der wir, was insbesondere Oesterreich betrifft,
jede Grundlage absprechen, und die auch, was Ungarn
anbelangt, wohl einer besseren Auffassung noch weichen
kann. Die Hoffnung, dass noch in der nächsten Session
die Reise und vollständige Ernte der beiderseitigen
loyalen Bemühungen von den Häusern beider Reichs«
Hälften in Empfang genommen und in Sicherheit ge«
bracht werden wird, yeben wir deshalb noch keineswegs
auf. Wir sind bereit, wenn auf beiden Seiten die
bisherigen Intentionen wirksam bleiben, da« Ausgleichs-
werk bald unter Dach und Fach zu bringen. Was
Ungarn betrifft, so zweifeln wir leinen Augenblick an
der gleichen Kraft der dortigen leitenden Kreise.»

Feuilleton.
Rue du Temple 93.

^ l n e S t u d i e nach dem L e b e n .
Von ssrau Lo« AndreasTlllome (Paris).

AN "
^ hol»"^lich füllt der Hofspalt sich mit Lärm. Von
> d r t . " engen Wänden gellt zudringlich jeder Ton
^ < ^ ° n hurt noch aus dem Getöse die Stimmen
M ü l h ^ betrunkenen Concierges unten und wie die
?> " z^, " am Fenster gegenüber sich mit ihrem
^ l l l l e ? ' M e diese Menschen lönnen ihrem eigenen
^ ?be b ̂ ^ " ' " " " " s" wollen, sie können auf die
AKe P ^ l l s — immer weiter hmaus, bis in das
tetchy "üt leinen freien Plätzen und belaubten

U n ^ . " lann es nicht. I h n schwindelt, daran
, M ^ ö" denken. I n seinen besten Stunden ist er
F l , h z ^ ' ' hlnuntergelommen, aber nur auf das
M i i U pilaster der Rue du Temple, wo recht« der
e?e ay 5 und links der Gemüseladen steht. Er
A ? Neite« k " " b vor seinen Gedanlen schwankte
Äii ö drauü« ^ ^ ' Sonniges, das in blendendem
'tin ^ n en.s" ? " " " der Straße lag, vielleicht wenige
der Ze alle ß 3 " ' " ' aber taufende Meilen entfernt für
H l i ^ahe M n h e i t des Lebens. Auf der anderen Seite

' "nb U . e." armer Krüppel, ein Mann ohne
" lN't ausgestrecktem Out um Geld. Sie

sahen sich schweigend an, diese beiden, der eine blass,
schwindlig, mit durstigen Augen, der andere mit dem
stumpfsinnigen Ausdruck der Resignation.

Lieber bleibt er noch in der Kammer, geht lang«
sam auf den Steinfliesen auf und ab, die nach Feuch.
ligleit und Reinlichkeit riechen, und blickt sehnsüchtig
nach der Thür, durch die das emzige Frohe und Helle
zu ihm hineintritt: die Alte mit ihren Blumen.

Das erste, was sie sagt, ist immer: «Wie gut,
dass du jetzt ausstehen kannst, mir zu öffnen. Wie gut,
dass du dich bewegen kannst, die schlechten Zeiten sind
also vorbei.» Sie sagt es immer. Es ist geradezu eine
Ermunterung für ihn geworden, den Tag zu beginnen
— mit demselben Aberglauben zu beginnen, dass «die
schlechten Zeiten vorbei, sind. Er glaubt es nicht, aber
es klingt so froh.

Dann setzt sie ihren Korb am Tischchen nieder,
und, zwei Brillen auf der Nase, rechts und links mit
einem Sprung im Glas, fängt sie an, die Blumen
auseinander zu legen. Und dabei kann er ihr helfen,
feitdem er nicht mehr steif liegt, das ist wahr: ein
Slräußchen nach dem andern bindet er; immer je eine
Rose, eine Bündelchen Maiglocken, ein paar Stengel
Levkojen — er weiß es auswendig.

Sie kennt nur ein kurzes Ausruhen, dann geht
sie an die Wirtschaft uud dazwischen plaudert sie.
Jetzt spricht sie fast ganz allein und nie widerspricht
er ihr — sie erlebt ja auch allein. Nur sie trägt ihm
noch etwa« von der Außenwelt zu, ein Stück Leben in
die Stube. Und welchen Vlanz bekommt es manchmal

dadurch! Man könnte meinen, dass es auf der Straße
lauter Glücksfälle regne. Sei es auch nur, daj« heute
die Luft still war — denn gestern hatte der Sturm
sie beinahe umgerissen, und ein paar Sträuhchen hatten
sich den Vögeln zugesellt — aber etwas Gute« fand
sie sich jeden Tag heraus. Wenn sich alles notieren
ließe, was ihr an Gutem zustößt, so müsste es wohl
eine lange Lifte werden, meint sie. Aber nun wird ihr
Gedächtnis allmählich alt und schwach, es lann nicht
mehr alle Gutthaten im einzelnen behalten — manchmal
scheint es fast, als sei dies ihr größter Kummer. Nur
eine allgemeine dankbare Freudigkeit behält sie in» Ge-
müth zurück, mit der sie den Menschen in die Augen
blickt.

Wenn er sie so reden hört, denkt er bei sich.' «ss
gibt eine Art, das Leben so verlehrt anzufehen, dass es
wieder schön wird.» Und er bindet schweigend jeine
Blumen weiter.

Sogar ihr Alter und ihre Gebrechlichkeit ,st nach
ihrer Meinung in gewisser Weise ein Glück für fle.
Es macht wohl das Tagewerk sauer. Aber wenn sie
jung wäre. gienge es sicherlich nicht an, d« kleinen
Sträuße da zu verlaufen, wo sie sie am ehesten los
wird : abends in den Ease's und Vrasferien mit Damen«
bedienung nnd in den Tingeltangels, wo es wirklich
sonderbar zugeht. Ehe sie sich an solche Orte heran«
wagte, hat sie den Blumenkorb oft ungeleert heim«
gebracht. Denn gerade da jeien die Damen, die was
darauf halten, dass ihnen von den Herren etwas ge-
schenkt wird.



Laibacher Zeitung Nr. 167. 1438 23. Juli 1896.

Der neue italienische Minister des Aeußern.
Mehrere Blätter knüpfen Betrachtungen an die

nunmehr erfolgte Ernennung des Marches« V i s con t i -
V e n o f t a zum italienischen Minister des Aeußern.
Die «Neue Freie Presse» erinnert daran, dass dieser
Staatsmann vor dem deutsch < französischen Kriege aus
seinen Sympathien für Frankreich kein Hehl gemacht,
nachher jedoch auch für sich die unabwendbaren
Consequemen gezogen habe, indem er die intime An-
näherung Italiens an den Drei-Kaiserbund vorbereitete,
den später der Dreibund ablöste. Man dürfte an«
nehmen, dass er in den seither verflossenen zwanzig
Jahren von der Ueberzeugung der Nothwendigkeit des
Dreibundes durchdrungen worden ist und dass er die
Physiognomie nicht verleugnen werde, die er zur Zeit
seiner Zurückziehung aus dem öffentlichen Leben zeigte,
dies werde in Italien gewünscht und es sei kaum zu
besorgen, dass diefer Wunsch sich nicht erfüllen wird.
Der erst vor zwei Monaten neuerlich verlängerte Drei»
bund habe sich in tiefe« Geleise eingefurcht. »Was
könnte — schreibt das Vlatt — ein sachter, besonnener,
nachdenklicher italienischer Staatsmann wie Visconti-
Venosta außerhalb des Dreibundes erstreben, das besser
wäre als die territoriale Garantie und das moralische
Bewusstsein der unantastbaren Großmachtstellung? Ist
Italien durch den Dreibund gehindert, sein inniges und
auf die gemeinschaftlichen Interessen im Mittelmeere
begründetes Verhältnis zu England zu pflegen? Würde
es nicht im Gegentheile sofort auch die englische Freund«
schaft einbüßen durch ein Hinüberschwenken zu Frank-
reich, das gerade als Instrument gegen England in
den Exempeln der russischen Politik seine Aufgabe zu
erfüllen hat? Gerade die Hoffnungen, welche Frankreich
an der afrikanischen Mittelmeerküste, in Egypten und,
Tripolis verwirklichen möchte, weisen Italien gebieterisch
an die Seite Englands, dem es sich anschließen kann,
ohne seine Stellung im Dreibünde zu alterieren. An
dieser Situation, welche die Geschichte der letzten
zwanzig Jahre geschaffen hat, wird kein italienischer
Minister rütteln. Der bedächtige Visconti«Venosta
sicherlich am wenigsten.»

Das «Wiener Tagblatt» schreibt: «Dass der neue
Minister des Neußern mit neuen Plänen bezüglich der
allgemeinen Politik Italiens in das Cabinet treten
wollte, wie die« von dreibundfeindlicher Seite verbreitet
wird. ist wohl völlig ausgeschlossen. Die Sympathien
für Frankreich, die man Visconti'Venosta nachrühmt,
wird der neue Minister des Aeuhern sehr wohl zu
bethätigen in der Lage sein, ohne das Dreibunds«
Verhältnis zu tangieren, dessen Wert für Italien lein
Politiler verkennen dürfte.»

Auch das «Vaterland» ist überzeugt, dass von
einer Aenderung in der auswärtigen Politik Italiens
keine Rede sein lönne. Ueberhaupt werde der Curs
des Cabinets Rudini aller Voraussicht nach durch seine
soeben erfolgte Metamorphose weder nach innen noch
nach außen eine Aenderung erfahren.

Politische Ueberftcht.
Laibach, 22. Juli.

Da« N e i c h s g e s e h b l a t t publiciert mehrere
vom Reichsrathe am Sessionsschlusse genehmigte G e °
setze, welche sämmtlich das Sanctionsdatum vom

12. Ju l i tragen, nämlich das Gesetz über die Revision
des Grundsteuercatasters, das Gesetz, betreffend die Ab-
schreibung der Grundsteuer wegen Beschädigung des
Naturalertrages durch Elementarereignisse nebst einer
dazu gehörigen Durchführungsverordnung des Finanz-
Ministeriums, weiters da« Gesetz, betreffend die Be-
steuerung der Gebäude nach dem Zinserträge auf
Grund zweijähriger Bekenntnisse, und endlich das
Gesetz, womit die zeitweilige Sistierung in der pro-
gressiven Erhöhung der Hauszinssteuer in Trieft ver-
längert wird.

Wie die Blätter melden, soll die gemeinsame Note
der beiden Finanzminister noch im Laufe dieser Woche
der Leitung der ös te r re ich isch - u n g a r i s c h e n
B a n k übermittelt werden. Die betreffende Note, welche
sich als Ergebnis der am Samstag erfolgten Be
sprechung der beiden Finanzminister mit dem Bank-
gouverneur Dr . Kautz darstellt, wird auf die letzten
Propositionen der Bank reagieren und die Aank-
leitung auffordern, neue Vorschläge zu erstatten. Die«
selben dürften dann den Gegenstand mündlicher Ver-
handlungen bilden.

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» äußert sich
anerkennend über den erwähnten Erlass, welchen der
E i s e n b a h n m i n i s t e r R. v. G u t t e u b e r g an die
mit der Verfassung der Qualifikationsnachweise für die
Beamten betrauten Organe erlassen hat. Der Eisenbahn«
minister habe sich schon in seiner früheren hervor-
ragenden Stellung als Chef des Eisenbahnwesens im
Kriegsministerium einen guten Ruf als einsichtsvoller
und umsichtiger Organisator erworben und zeige sich
nun in seiner jetzigen Stellung mit Eifer bemüht,
jenen Ruf aufs beste zu rechtfertigen, zu festigen. Eine
schätzenswerte Probe dieses Strebens liege in diesem
Erlasse vor. Aus demselben spreche soldatische Gerad-
heit, gepaart mit dem wärmsten Interesse für die Be-
amtenschaft, das ehrliche Streben nach Recht und Ge-
rechtigkeit sowie ein lebhaftes Gefühl für die ver»
antwortungsschweren Pflichten des Staatsdienstes. Der
Erlass werde gewiss in allen betheiligten Kreisen mit
aufrichtiger Anerkennung seiner durchaus löblichen
Tendenz begrüßt werden.

Wie das «Fremdenblatt, meldet, trat am 2 0 . d . M .
die österreichisch-ungarische Z o l l - u n d H a n d e l s '
C o n f e r e n z zu einer Berathung über den neuen

' japanischen Handelsvertrag zusammen. Die Verhand-
lungen galten hauptsächlich der im Anschlüsse an den
Handelsvertrag abzuschließenden Consularcouvention.

,Die Zol l- und Handelsconferenz dürfte vielleicht heute
neuerlich zusammentreten, um über den bulgarischen

! Handelsvertrag zu berathen,
l Die vom V e r t r a u e n s m a ' n n e r - C o l l e g i u m
, der D e u t s c h e n S t e i e r m a r l s einberufene Ver«
trauensmänner-Conferenz verlief ohne Ergebnis, da die
erschienenen Bürgermeister zum sehr großen Theile er-
klärten, sie erachteten sich nicht für competent, ohne
Zustimmung ihrer Wähler zu dem vorgelegten Wahl»
aufruf für die Landlagswahlen Stellung zu nehmen.
Nach einer längeren Verhandlung wurde der folgende
von Dr. Schloffer gestellte Antrag angenommen: « I n
Erwägung, dass die die Überwiegende Mchrzahl der
heutigen Versammlung bildenden Herren Bürgermeister
sich nicht für berechtigt halten, ein Wahlprogramm an«
zunehmen oder abzulehnen, beschließt die Versammlung,

mit einer Abstimmung über das vorgelegte Wahl-
programm nicht vorzugehen.»

Nach einer der «P. E.» aus R o m zugehenden
Meldung, wird der zum Cardinal ernannte päpstliche
Delegat in Washington, S a t o l l i , der binnen kurzem
in Rom eintreffen soll, im Auftrage de« Papstes ge-
wiss,: Abänderungen der Studienordnung in den der
Propaganda unterstehenden Collegien, wie dem griechi/
schen, ruthenischen, amerikanischen, irischen, armenischen
und englischen, vornehmen. Diese Abänderungen sollen
sich hauptsächlich auf die Studien der für den Orient
bestimmten Priester beziehen. Des weiteren wird g^
meldet, dass das nächste päpstliche Cousistorium früher
als bisher angenommen wurde, vielleicht schon in den
ersten Tagen des Monates November stattfinden dürfte,
bei welcher Gelegenheit die jüngst zu Cardinälrn el>
nannten kirchlichen Würdenträger den Cardinalshut
erhalten und die im Cardinals-Collegium bevorstehenden
Veränderungen vorgenommen werden sollen.

Die Session des e n g l i s c h e n P a r l a m e n t s
wird wahrscheinlich bis 22. August ausgedehnt werden,
da es trotz der in Aussicht genommenen Verlängerung
der Sitzungen über Mitternacht nicht mvglich se^
dürfte, das vorliegende Material früher zu erledigen-
Dass die irische Landbill durchgeht, wird auf keinel
Seite mehr angenommen.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Mel-
dung ist die Abreise des Z a r e n nach N>schnij-Now-
gorod für den 26. Ju l i festgesetzt. I n der genannte"
Stadt wird für den Tag der Ankunft des Zaren eint
glänzende Il lumination vorbereitet. — Die Subscription
auf eine russ ische A n l e i h e wird auch in London
stattfinden.

Wie man aus C e t i n j e schreibt, werden dort zul
zweihundertjährigen Feier des Bestandes der D y n a s t ^
N j e g u s P e t r o v i c ' die Schwiegersöhne des Fürsten
Großfürst Nikolaus von Russland und der HerM
von Leuchtenberg, sammt ihren Familien erwarte<
König Alexander von Serbien dürfte Ende Ju l i (a. St
in Letinje eintreffen und einen viertägigen AusenM
nehmen. Die ganze Bevölkerung rüste, das Iubilä»'
ihres Herrscherhauses mitzufeiern. Alle Nahijen werbt"
große Deputationen mit Ndressen an den Fürsten entsend^

Aus B e l g r a d wird gemeldet, das« a n l a s t
des dortigen Besuches des Fürsten N i k o l a u s A
Montenegro die zweite Nummer des Verbrüderung
blattes «Vratski List, erscheinen sollte. Dieselbe l o E
jedoch bisher nicht veröffentlicht werden, da der po lnN
Beitrag dieser Nummer zur Revision ins AuSla^
geschickt werden musste.

Die Lage auf K r e t a ist — nach übere iB^
menden Berichten aus K a n e a — abermals sehr em
geworden. Man meldet von neuen Gewaltthaten saM
disciplinierter Truppen gegen christliche Landesbewoh^
von der Verwüstung mehrerer Orte; zahlreiche lrete"
fische Flüchtlinge nehmen ihren Weg nach Griechen!"^'
und bei dem wenig harmonischen Zusammennill
des Civilgouverneurs mit dem Militärcommandant
scheint eine Beilegung der obwaltenden D i f f e r s
doppelt schwierig. Die Vertreter der Mächte >H
übrigens in diesem versöhnenden Sinne unausgeff
und aufopfernd thätig, und an dem guten Willen ^
Pforte, in demselben Sinne zu wirken, ist nicht l
zweifeln. ^

Zhres Daters Gochter.
Berechtigte Uebersehnng aus dem Englischen von <k. Vi lmar.

(8. Fortsetzung.)
«Aber woher — wollte Gerald einwenden, doch

seine junge Frau schloss ihm dm Mund mit einem
Kusse.

«Das sage ich dir an dem Tage. an welchem ich
oir den Beweis erbringen werde, dir und noch jemand,
dass deine Alice ganz ihres Vaters Tochter ist ! .

Am nächsten Vormittag nach dem Eintreffen der
bedeutungsvollen Newyorker Depesche betrat Alice da«
Comptoir Mr . Vouchers.

«Haben Sie gestern rechtzeitig mein Telegramm
erhalten?» war ihre erste eifrige Frage.

«Gewiss, und habe alle« prompt erledigt,, ver«
setzte der Maller, ihr einen Sessel hinrollend. «Ver-
zeihen Sie indessen die Bemerkung, Gnädigste, dass das
von Ihnen bezeichnete Papier meines Dafürhaltens
kaum empfehlenswert sein dürfte.»

«Kann sein,» lautete die Entgegnung, «ich habe
jedoch meine Gründe.»

«O, natürlich! I h r Herr Vater ist ja als einer
unserer gediegensten und glücklichsten Börsenspekulanten
bekannt. Vei Ihnen, als seiner Tochter, dürfte die
Möglichkeit eines ernsteren Irrthums wohl so ziemlich
ausgeschlossen sein. Aber —»

«Aber die Papiere auf eigene Rechnung an-
zulaujen. hätten Sie nicht riskiert?»

Papiere können schwerlich noch viel tiefer sinken, als
sie momentan stehen.»

«Aber Sie kaufen sie doch in der Hoffnung auf
demnächstige Hausse?»

«Natürlich!»
Ein Achselzucken antwortete ihr.
« In welchem Betrage haben Sie gekauft?» fragte

sie gelassen.
Boucher nannte eine fehr hohe Summe.
«Ich hätte kaum gedacht, dass soviel davon zu

haben wäre,» meinte Alice.
.Dieses Papier gilt seit längerer Zeit für faul.

Die Leute sind daher froh. es an den Mann bringen
zu können,» erklärte der Maller.

«Umso besser für diejenigen, die den Muth haben,
es damit zu wagen,» äußerte Alice, während sie sich
erhob. «Nachmittags zwischen drei und vier Uhr werde
ich nochmal« hier vorsprechen. Falls unterdessen noch
mehr Deep-Lips zu haben sein sollten, so taufen Sie
sie, bitte.»

Als Alice am Nachmittag wieder im Comptoir
erschien, theilte Mr . Voucher ihr mit, dass er ihrem
Wunsche gemäß noch mehrere Nctien gekauft habe.

«Seltsamerweise hat Simmonds, Ihres Herrn
Vaters Makler, heute auch sehr ftarl nach Deep. Lips
herumgefragt., sehte er hinzu. «Als er hörte, dass ich
einen größeren Posten davon gekauft habe, schickte er
einen seiner Unterhändler her mit der Anfrage, ob ich
einen Theil davon abzugeben gewillt wäre; er gieng
sogar so weit, drei Proceut mehr dafür zu bieten, als
sie heute früh coursierten; doch in Ermangelung Ihrer
Instruction für diesen Fall habe ich alle Angebote ab-
gelehnt.»

«Und Sie thaten recht daran, M r . Boucher.

Geben Sie nicht eher etwas fort, als bi« ich ^
speciell darum ersuchen werde. Unterdessen wollen A
vielleicht die Güte haben, mir jeden Nachmittags
den ständigen Cours meiner Papiere telegraphisch ^
lunft zu geben!» .z!

«Alle Wetter, hat die aber eine scharfe W i t t e s
Ganz wie der Alte! Ein unverkennbarer Span ^
alten Block!» murmelte Voucher verdutzt vor s ^ H i
als er am folgenden Morgen unter den telegraphs
Nachrichten der «Times» die folgende Notiz fa" . /

«Sicheren Mittheilungen aus San F r a n c i ^ H
folge hat die Deep ° Lip « Silberbergwerl - Gese"H
soeben eine Silberader von ungewöhnlicher .^ zil
haltigleit bloßgelegt. Die Actien gehen rapid '"
Höhe.. «^

Wenige Tage später, als Gerald, kurz v ^ l
gang eines Zuges, in Erwartung Billette he» !^^
Passagiere, an dem kleinen Bahnschalter saß- ^
seine Aufmerksamkeit durch die laute ^Mlslel l .
zweier im Nebenraum befindlicher Personen s ^ A ^

«Ich sage dir, alter Freund, nie in mein«A.^l
bin ich so rabiat gewesen!» versicherte eine <2? ^
die Gerald sofort als die seines Schwiegerva" ^ ,
kannte. »Mein Bruder glaubte die Nachricht z « " F
bevor sie in Newyork bekannt geworden, waV F
sofort Mittheilung und rieth zum unverzüglA ge"
lauf von Deep-Lips. Natürlich handelte ich oy" ZH
vertust. Aber — willst du's glauben? - ^ " ^ M a
monds am nächsten Morgen zur Börse kam, lv y I
mehr davon aufzutreiben. Irgend ein Vag«" M ,
mir zuvorgekommen und hat alles bis auf ^ ^ f l"
Rest eingeheimst. Und nun gehen die D i n g "
Wildseuer und ich habe das Nachsehen.»

(Fortsetzung folgt.) .



Laibacher öeituna Nr. 167. 1439 23, Ju l i 1896.

Nach einem Telegramme der «Daily Chronicle»
"s N e w - Y o r k begünstigen zwei Drittel der
legierten der Populisten«Convention die Wahl des
m den demokratischen Silberleuten aufgestellten Präsi-
-ntschafts.Candido.ten B r y a n .
^ Reuters Office meldet aus P r ä t o r i a : Der
' v l l s r a a d nahm definitiv das Verbot deS Ver-
lufes alkoholischer Getränke an Eingeborne an.

Tagesneuigleiten.
^ ( R e g i e r u n g « - I u b i l ä u « S e i n e r

l la je f tü t he« Ka isers . ) Die Gemeindevertretung
°« llumrowih in Mähren hat, wie die «Vrünner
leitung. meldet, den Beschluss gefasst, zur Feier des
lnszlgjiihrigen Regierung«.Jubiläums Sr. Majestät des
aises« eine sechsclassige Volksschule zu errichten.

. -» (Unser A u ß e n h a n d e l . ) Die amtliche
'tatiftll des Außenhandels des österreichisch»ungarischen
lollgebietes weist für den Monat Juni folgende« Ergebnis
u<: Die Vinsuhr betrug 62 5 Millionen, die Nussuhr
^ 4 Millionen, der Ueberschus« der Einfuhr 2-1 Mil«
'°nen gegen 1 6 Millionen im Vorjahre. Die Einfuhr
"l ersten Halbjahre 1696 betrug 379 4 Millionen, die
Wsuhr 363 3 Millionen. E« ergibt sich somit ein
lWvum in der Handelsbilanz von 16 1 Millionen
legen ein Passivum von 11 6 Millionen im ersten Ge.
"eft« 1895. I n sämmtlichen Ziffern ist der Edelmetall'
'««hr ausgeschlossen.

^ ( S a a t e n f t a n b s b e r i c h t . ) Die Ernte hat
" «r elften Hälfte Jul i in Ungarn allgemein begonnen.
"°«gen und Gerste litten nicht unter der Temperatur;
M e n Hal gelitten, aber da« allgemeine Weizenergebnie
. ' " a u f eine Mitlelernte hoffen. Da« Gesammterttägnle
" Weizen« wirb auf 39.056 860 Metercentner gegen

^.269.876 Metercentner im Jahre 1895 geschäht;
"llNeres Qualilätsgewicht 77 bl« 78 Kilogramm. Da«
"Mnerträgnl« ist qualitativ besser als im Jahre 189b,
?"°ntltlltid überschreitet dasselbe das Erträgnis des
3 , ? 1895 u» 2 Millionen. Der Schnitt der Gerste
M ^ ^ ^ " ° ^ beendet, obwohl der letzte Regen sehr
stledia " " ' ^ " Erträgnis ist i « Durchschnitt be«

lvlr^ " (Abs tu rz e ine« T o u r i s t e n . ) Au» Vozen
Gem, 21. Jul i gemeldet: Gestern abend« erhielt die

"elnbevorftehung des Orte« Hvttlng bei Innsbruck die
ab° 5 ^ ' dass in der Kranebilterllamm ein Engländer
ordn. ^ " "^ l°bt geblieben sei. Die Vemelndevorftehung
tob» , ^ ' Uebertragung der Leiche ln die Höttinger
^ ""'pelle an. Hotting ist ein Vorort von Innsbruck
Et«« Inn-Ufer. Von dort gelangt man auf den
Y ""alnstelg durch Wald über den Kerschbuchhof in die

aneblllerllamm. welche aber bel hohen Wassetstande de«
L, ° " 3el«bl0cke stürzenden Bache« nicht gangbar «st.
^ " Wegbau «st daselbst erst projectiert. «n der engsten
brel» ^ " Hundslirche, ist die Klamm kaum einen Meter

t>^, " " ^ ^ " S t a t u e f ü r Pasteur. ) gum «n-
^ " °« P°ft«ur ,oll in Lllle seine Statue aufgestellt
d°s Project d?« «.Ä!.'" ^ " " ' "bildete« Comils nahm
n.al w rb ^ 5- ^ "h °u . r« Cordonnier an. Da« Denk-
"1°"chem ,e «7°n^«". ^ l ° " " ° " br" Meter haben,
^deft?l fi h. / b " ^ " " P"s^ur«' «eftatzt auf zwei
vton - l«.,!?' .« " ° ^ "on zwei Gestalten ebenfalls in
^°Nschau"chen ^ ^ " ^ l ^ des berühmten Gelehrten

2°"bo^ ^ « / " " l d e . Ve rs te i ge rung . ) Die in
^"fld" .""°"3°"ete Versteigerung der vom verstorbenen
h'nterlasl" ^ "nlgllchen Akademie Lord Leighton
"zielt 3 , " Gemälde hat leine besonders großen Preise
'5bend. ^ " ^ " ^ " ° " «Morgen». «Mittag»,
'btuern,, ' ^ " ^ ' brachten 6000 Guineen. Die
^ ' l len l^ . " ° " Constable erzielte 150 Guineen, der
^zz 'Nb°^7 Desselben Künstlers 200 Gulneen. Da«
""dz wur>> . Nomund Vurles von Sir Joshua Rty-
^lte U , " 'llr nur 50 Gulneen verlaust. Dagegen er«
, "neen »? Edemas «Ecke de« Studio«. 1890

^"°n ». ! letzt hatte die Versteigerung, der hinter-
KbrnH. " "Mühe Lord Leightons 32.000 Pf. St. ein-

3 ^ / ? ' " ! c h l l c h e Leoparden . ) Der letzte ln
""Pser ^ " afrikanischen Westküste eingetrossene

s^ l lsch^ Meldet, das« im Imvl-Lanoe wlederu» zwei
^ hilllle. °p"ben. " " Mörder, die sich in Leoparden«
""bete,, ^ . " " d jeden, der ihnen in den Weg lam,
^ e zn ^ gehängt worden sind. I h r Todesurlheil
! ? ^ ' sie n ^ " " gesprochen. Man hielt es aber für
b ! blnrlckt.?7 ^ " " Impi'Lande zurückzuschaffen. b°«it
»̂  ^ie . " ^ °"beren «ingeborenen zur Warnung

Felsen ^ '? ^ " l h " Leoparden» pflegen ihre Opfer
^ " " ( N « ' ^ " ^ liegt der Sache zugrunde.
V^"beho>k " " ° " * N u s s l a n d ) Ein Circular
l^'^«rlen t> ° 1" ^ i t s t macht eine Verordnung der

^b '«>ach ml. N ^ " " I " " " " ""b der Finanzen
u 2 " s s e l 7 N " 5 W °uf die derzeitigen Gesundheit«.
3^'lchen N.«, " l " ° " o im Einvernehmen mit der
« H " ^ 9 3 °'"un» die in der Verordnung vom

" " " U a r ^ " " " Erböte der Ein- und Durchfuhr
" " ° " Nusslanb aufgehoben werden.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Vewerbekammer in Laibach.

III.
m) Die k. k. Landeslegierung hat folgende an

den krainischen Landesausfchufs gerichtete Note in
Abschrift anher übermittelt: Das hohe l. l. Handels.
Ministerium hat in Erledigung der hierämtlichen Be.
richte, betreffend die projectierte Hilfsaction für die
Bevölkerung von Kropp mit dem Erlasse vom 17. Juni
1896, Z. 22.896, Nachstehendes eröffnet: Der Beirath
in Gewerbeförderungsangelegenheiten hat sich in seiner
11. Sitzung gegen die Gewährung einer Subvention
aus dem Gewerbeföroerungsfonoe zum Zwecke der
Einführung der Schuhwarenerzeugung in Kropp aus»
gesprochen, hingegen die Gewährung einer Subvention
von 200 f l . behufs Ausbildung von Lehrlingen in der
Erzeugung von geschmiedeten Ketten empfohlen. I n
Berücksichtigung der von Seite des Gewerbefoiderungs-
beirathes zur Begründung dieser Anträge vorgebrachten
Momente findet das Handesministerium von der G o
Währung einer Subvention zu dem oberwähnten Zwecke
abzufehen, dagegen behufs Ausbildung von Lehrlingen
in der Erzeugung von geschmiedeten Ketten dem
trainischen Landesauischusse einen Betrag von 200 f l .
unter der Voraussetzung zur Verfügung zu stellen, dass
von dem letzteren zu demselben Behufe ein gleicher
Netrag bewilligt wird. Auf das Gesuch der ersten
Nägel- und Eiseninoustrie.Genossmschllft in Kropp um
Zuwendung einer Subvention ist das Handelsministerium
im Hinblicke auf die bezüglich der Verwendung des
Gewerbeförderungscredites bestehenden Grundfätze nicht
in der Lage einzugehen. Hieoon beehre ich mich dem
tödlichen Landesausschusse mit Beziehung auf die ge»
schätzten Noten vom 17. Jänner 1890, Z. 11.342,
und vom 20. November 1895, I . 10.548, deren Bei.
lagen im Anschlüsse rückfolgen, mit dem Ersuchen,
diensthöflich Mittheilung zu machen, im Falle löblich»
selber geneigt ist, zum Zwecke der Ausbildung von
Lehrlingen in der Kettenschmiederei den genannten
Beitrag zu bewilligen, dies behufs Flüssigmachung des^
gleichen Betrages aus Staatsmitteln zu Handen des
löblichen Landesausschusses anher bekannt zu geben.

n) Ueber Ersuchen des Kammerpräsidiums theilte
der Herr Stationschef der Südbahn in Laibach mit,
dafs Baumaterialien für durch das Erdbeben zerstörte,
renovierte oder neu aufgebaute Baulichleiten nach dem,
Ausnahmstarife XVIII im Sinne der »ub Post 1. 2,
3, 5, 6, 7, 8 vorgefchriebenen Bedingungen mit
nachstehenden Modification?» auf den Südbahn«Linien
befördert werden:

«Die Begünstigung wird nur den betreffenden
Bauherren felbst, u. zw. über ihr eigenes Einschreiten
gewährt und muss der bezüglichen Eingabe eine
Bescheinigung des Stadt-Magistrates Laibach an«
geschlossen sein, aus welcher die Gattung und das beiläufige
Gewicht der Sendungen, der Name und Wohnort des
Bezugsberechtigten sowie die Eisenbahn. Verfandt« und
Bestimmungsstation Herborgehen. — Diese Fracht»
ermäßigung findet auch auf Sendungen von Bau-
Materialien nach Ortschaften der politifchen Bezirke
Laibach, Krainvurg und Stein auf Grund von die
vorerwähnten Daten enthaltenden Befcheinigungen der
k. k. Vezirlshauptmannschaften Laibach, Krainburg,
beziehungsweise Stein Anwendung.»

Die Aufhebung der bisher üblichen und die Ein-
führung der oben detaillierten Ermäßigung wird
demnächst publiciert werden.

o) I m Sinne des Gesetze« vom 26. December
1893 R. G. B l . Nr. 193 und der Landesregierungs.
Kundmachung vom 28. December 1894, Z. 16 56»,
L. G. B l . Nr. 3 sx 1395, wurden Aeußerungen, be-
treffend die Ertheilung von Concessionen zum Betriebe
des Maurer-, Zimmermanns« und Steinmehgewerbe«.
die sich auf Herstellungen von Arbeiten an ortsüblichen
Bauten erstrecken, erstattet und zwar:

1.) An die l. l. Landesreglerung, dass infolge
Recurses des Mathias Pirman aus Iaröjivrh, Gemeinde
Bründel im Gurlseloer Gerichtsbezirle, der eine min-
bestens vierjährige praktische Verwendung beim Zimmer-
mannsgewerbe nachgewiesen hat, demfelben die Zimmer,
mannsconcession für den pol,t,schen Bezirk Gurkfeld
ertheilt werden möchte.

2.) An die l. k. Gezirlshauptmannschaft K r a i n -
b ü r g , dafs dem Johann Spacapan aus Nltlack die
Muurerconcession sür die Ortsgeumnoen Altlack und
Vischoflacl ertheilt werde.

3.) Der k. k. Bezirlshauptmannschaft Gottschee,
dass dem Johann Er?ul aus Podpec die Zimmermanns-
Concession für den Gerichtsbczirl Grohlaschih und die
Maurerconceffion dem Lorenz Podlipec aus Kompolje
für die Gemeinden Kompolje. Podgora, Vioem, Groß«
lafchitz, St. Gregor, Reifnitz, Niederdorf, Gotlschee,
Slruge und Malgern, dann dem Josef Sürge aus
Untermöfel für den Geiichtsbezirl Gottschee ertheilt

4 ) An die k. k. Vezirlshauptmannschaft G u r l .
se lb wurde berichtet, dass dem Jakob Leinjal aus

Volclavas und dem Josef Rupar au« Al t -Bukla die
Zimmermannsconcefsion, dann be« Karl Scagnetti
aus Videm und dem Mart in Vodnik aus Heönjice die
Maurerconcession für den ganzen politifchen Vezirk
Gurkfeld ertheilt werde.

5.) Der l. l. Vezirkshaufttmannschaft S t e i n , das»
dem Johann Kosec aus Polje die Maurerconceffion
für den politischen Bezirk Stein, dem Franz Kosir
von Kosise die Concession für das Maurergewerbe für den
Gerichtsbezirl Stein und dem Seb. Navnikar aus Prevalje
die Concession für das Zimmermannsgewerbe für den
Gerichtsbezirk Egg ertheilt werde. Das Gefuch de»
M . P. aus Vrezje um Verleihung der Maurerconceffion
konnte die Kammer nicht befürworten, weil er nicht
die praktifche Befähigung dargethan hat, ebenso nicht
das Gesuch des Maurers I . T. au« Amarca. weil
er nicht den Anforderungen des Gefetze« entfprochen hat.

6.) An die k. l. Bezirkshauptmannschaft L i t t » i .
dass die Maurerconcesfion dem Anton Zaletu aus
Kitno für die Gerichtsbezirle Sittich. Treffen und
Seisenberg und dem Alois Telavc au« Gradac für
den Gerichtsbezirl Littai ertheilt werbe.

7.) An die l. k. Vezirkshauptmannschaft R a d -
m a n n s d o r f berichtete die Kammer, das« die Con-
cession für das Zimmermannsgewerbe dem Franz
Zupanc aus Dvorslavas für die Gemeinden Mdfch.
nach, Radmannsdorf, Vigaun, Lee« und Bresnih, dem
Jakob Simnic au« Krnica für die Gemeinden Veloe«
und Obergörjach, dann dafs die Maurerconcession dem
Ermenegildo Pezzano in Lengenfeld und dem Josef
Wedam aus Tarvis für den politifchen Bezirk Rad-
mannsdorf ertheilt werde.

Das Gefuch des F. D. aus Leibniz um Concession
für das Zimmermannsgewerbe konnte die Kammer
nicht befürworten, weil der Gejuchsteller nicht eine
mindestens vierjährige praktische Verwendung bei diesem
Gewerbe dargethan hat.

* s ihung des Laibacher Gemeinderathes
am lili. Juli.

Vorsitzender: Vürgermeifter Ivan h r i b a r .
Anwesend 20 Gemeinberülhe.
I n Forlsetzung der Tagesordnung der gestrigen

Sitzung berichtet KR, S u b i c namens der Gchuljectlon
über die Aenderung der Gründunzsurlunbe der ftiidtlschen
Stiftung jührllcher 250 fl. für Frequentanten an hvheren
Gewerbeschulen. Der Gemelnberath hat seinerzeit be-
schlossen, bei Wahrung des rein gewerblichen Charakter»
der Stiftung, da« Statut den geänderten Verhältnissen
entsprechend zu ündern. Die Landesregierung erhebt leinen
Einwand dagegen, dass die Stiftung auch an Frequenlanten
höherer Kunft.Gewerbeschulen verliehen »erbe, nur unter-
zieht sie die Bewilligung gewissen Vebingungen und
schlägt eine Aenderung be« Vntwurse» ln einigen Punlt-n
vor. Die Section beantragt, da» Statut be» Verlang«
der Regierung gemüh zu ündern und beantragt u. a. in diese»
Sinne, die Stiftung auch jenen Zöglingen zu verleihe«,
welche die gewerbliche Fortbildungsschule mit gute« «r-
folge absolviert haben und zu ihrer weiteren Ausbildung
eine höhere Kunst-Gewerbeschule besuchen, hlebei find be-
sonder« die nach Laibach oder Krain zuftündlgen Schüler
zu berücksichtigen und es ist der Vtlftungsgenus» auf die
ganze Studiendauer auszudehnen.

Die Antrüge der Section werben angenommen
VR. Dr. K r i » per motiviert brei von ih« ein-

gebrachte selbständige Anträge. Der erste Nnlr», lallet
dahin, es sei bel Errichtung neuer öffentlicher Gebüube.
namentlich von Schulen, besondere «ückficht auf da»
Stadtviertel um den Deutschen Platz zu neh»en und
werde der Stablmagiftrat beauftragt, diesbezügliche An-
trüge zu stellen. Die» »us be« Grunde, well durch die
bevorstehende Verlegung der Verlchte ln einen andere»
Stadtlheil diese» Stadtviertel von vielen bel den Oe-
richten interessierten Parteien verlassen und dadurch ge-
schädigt wird, so das» demselben durch Errichtung anderer
öffentlicher Vebüude Ersatz geschaffen werben «us».

GR. Dr. G o g o l a hüll den Antrag für voll-
kommen angemessen, ist jedoch der Unftcht. das« derselbe
der weiteren Verathung durch die Schul- und Vausectlon
unterzogen werbe; er beantragt die Zuweisung an diese
Sectlonen.

Nachdem Dr. K r l s p e r noch»al« die solortlge
Annahme befürwortet hatte und nach einer vemerkung
de» Vürgermeifters wird der Antrag be» G« Gogol«
angenom«en.

Der zweite «ntrag lautet, e« sei bel Einlösun« von
Gründen auf die künftige Errichtung »leiner statischer
Gärten, sogenannter Squar«. Vebacht zu nehmen. l>a«lt
bel der künftigen Erweiterung der Stadt die Vewohn-r
der einzelnen Stadtviertel in der Nähe Erholung«Plätze

Der Antragsteller weist auch auf den expftnbllche«
Mangel an »lnderspielplähen hin und hüll e» für an«
zezeigt. das» solche Vquar» in der Polana, ln der Pel«»-
Vorstadt, Prula. bei der Sudbahn u. s. w. errlchlel
werden.

G«. H r a « l v bemerkt, dle Regutterungkom«Won
habe bereit« in dieser hinftcht vorgesorgt, über Antrag
der Enqulte k n dksMgen Vorschlügt« Rechnung tze«
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tragen und in den Entwurf des Stabtregulierungsftlanes
12 solcher Squar« aufgenommen. Cr hält daher den
Antrag für überflüssig und beantragt den Uebergang zur
Iage«ordnung.

GR. Dr. K r i s per hält feinen Antrag aufrecht,
der nur eine Confequenz jener Veschlüfse der Regulierungs-
Vnquete bilde und nothwendig sei, weil die Regulierung«-
Section nicht de» Planenlwurfe Rechnung trage.

Der Vürgermeifter widerlegt den Vorwurf gegen die
Regulierungssectlon und bedauert, das« der Antragsteller,
trotzdem er Mitglied diefer wichtigen Section fei, den
Sitzungen berfelben fernbleibe.

Der Antrag de« Gemeinberathes H r a s l y wirb
angenommen.

Der dritte Antrag lautet: «s sei der Befchlufs des
Oemeinderalhe« vom 2. October 1895, welcher für einige
Straßen der Tirnauetvorftadt einstöckige Neubauten vor«
fchreibt, dahin abzuändern, dass in diefen Straßen aus-
nahmsweise auch ebenerdige Vauten gestaltet werben
dürfen.

Der Antragsteller macht ausmerlfa», das« «an bei
der Veschlufsfassung seinerzeit der Anficht war. e« werden
in der Tirnau große Kasernen gebaut und andere
wichtigere Vauten ausgesührt werden, wodurch die er-
wähnte Vestimmung gerechtfertigt erfchlen. Inzwischen
habe fich die Sachlage geändert, es sei leine Ausficht vor«
Handen, daf« fich die Verhältnisse in der Tirnau in ab«
sehbarer Zeit günstiger gestalten werden und es würde
den Vewohnern diefer Vorstadt eine Last aufgebürdet, die
fich nicht begründen lasse.

Nedner weist nach, bafs in anderen großen Städten
in entlegenen Vorstädten gleichfalls der Vau von eben-
erdigen häufern gestattet sei.

VR. V e l l o v r h führt au«, daf« der Vau von
Häusern, wie fie Antragsteller meint, theurer als jener
von einstöckigen Häufern zu stehen lomme. Die Vewohner
der Tirnau werden dem Vemeinderathe für dlefe VeschlÜsse
banlbar fein, da die einstöckigen Häuser ein besseres Er-
trägnis liefern und übrigen« allmählich vollendet werben
l0»nen. Redner beantragt den Uebergang zur Tages»
orbnung.

VR. H r a s l y pflichtet dem Vorredner mit Rück»
ficht auf die Villigleit dl« Vaue«, die fanilären Vor-
theile, da« bessere Erträgnis u. f. w. bei.

GR. G o g o l a ist ebenfalls gegen den Antrag und
beftreitet, das« die Mehrzahl der Vewohner der Tirnau
gegen den Gemelnderathsbeschluss protestiere.

ER. Dr. S t a r i ist derselben Ansicht und bemerkt
außerdem, das« auch billige Wohnungen für dle unteren
Vollsclassen beschafft werden müssen.

Vei der Abstimmung wird der Antrag be« Gemeinde-
rathe» Vellovrh auf Uebergang zur Tagesordnung an»
genommen.

Vlcebürgermeister Dr. R. v. V l e i w e i « begründet
seinen selbständigen Antrag, betreffend die Instandsetzung
der Tirnauerlände und Entrichtung von Oebüren für
Vau»ateriallen. Per Antragsteller weist darauf hin, dafs
die Straße gegenwärtig durch den massenhaften Transport
von Vaumaterlallen, die Ablagerung und das Wieder«
aufladen derselben in eine« unbefchrelblichen Zustande fei.
Eine Abhilfe fei umso dringender geboten, da fich die
Vauthätiglelt in den lommenden Jahren in weit höherem
Maße entwickeln und der Verlehr fich demgemäß steigern
werde. Die Stadt erleide, da der Verlehr der schweren
Fuhrwerke eine nennenswerte Abnützung der Communica-
tionen zur Folge habe, «inen beträchtlichen Schaben, da
leine Verzehrungsfteuer für die Vaumaterialien entrichtet
werde. Er beantragt daher, es fei die Straße vom
Trtnil'fchen zu« Vplna'schen Hause volllommen zu
regulieren, den Magistrat zu beaustragen, ein entsprechende«
Project durch das Vauamt versassen zu lassen, und die
Verzehrungsfteuer.Direction zur Stellung von Anträgen
wegen Entrichtung der Verzehrungssteuer für Vau«
«alerialien zu beordern.

Der Vürgermeifter theilt mit, dafs die Verzehrung».
fteuer«Dlrtttion fich bereit» « l t der letzteren Angelegenheit
befasse.

ON. J a gar befürwortet wärmsten» die Anträge,
die sodann einhellig angenommen werben.

GM. Dr. P o z a r berichtet namens der Schulfectlon
über die zu errichtende höhere flovenifche Mädchenschule.

VN. Dr. Pojar erörtert die Vorgeschichte der
vom »««einberalhe in dieser »ngelegenhelt gefafsten
Beschlüsse in eingehender Welse. Da« vom Oemelnde-
ralhe beschlossene Statut wurde zur Genehmigung dem
Landesschulrathe unterbreitet, welcher jedoch dasselbe wegen
mehrfacher Widersprüche und Mängel der einzilnen Ve«
sti«mungen nicht genehmigte. Die Schulsection änderte
da« Statut d n Intentionen des Landesschulrathe« ent»
sprechend in «ehreren Punkten, während fie die verlangte
Aenderung anderer Bestimmungen für unbegründet hält
und dagegen Vorstellung erhebt.

Der Verichterftatter bespricht au«führlich die vor«
genommenen Abänderungen der einzelnen Bestimmungen
und beantragt schließlich namen« der Section, der Ma-
aMrat w«,de beauftragt, das Statut in den erwähnten
PunNen abzuändern und dasselbe sodann sammt dem
» I « ! ü.'. ^ " « ^ d«« Landt,schulralhe zu unterbreiten.
gegen b!, vwdene un rund , ,« Abänderung ewiger

Bestimmungen jedoch habe er motivierte Vorstellung zu
erheben. Die erste Classe der Schule ist sür das Schul-
jahr 1896/9? am 1. November zu eröffnen, und den
gesetzlichen Nestimmungen entsprechend die Eröffnung drei
Monate vorher dem Landesschulrathe anzuzeigen. Die
Ernennung des Leiters der Anstalt hat nach vorheriger
Ausschreibung der Stelle unter den gesetzlichen Be-
dingungen sofort zu erfolgen. Der Magistrat hat
serner alle anderen bringenden Vorkehrungen fogleich
zu treffen, insbefonbere entsprechende Schullocalitäten,
bestehend aus 3 Zimmern, womöglich im Centrum der Stadt
aufzunehmen. I n Gemäßheit der gefafsten Beschlüsse des
Gemeinderathe« ist der Posten einer Aussichtsdame um«
gehend auszuschreiben. Der Magistrat hat weiter alle
Vebingungen des Stlftbriefe« genau durchzuführen und
die Allerhöchste Bewilligung zur Benennung der Schule
«Franz Joses höhere Töchterschule» einzuholen.

I n der Generaldebatte bespricht Vicebürgermelster
Dr. Ritler von B l e i w e i « die Verhandlungen, die in
Angelegenheit der Errichtung dieser Anstalt im Landes-
schulrathe gepflogen wurden; er ist der Anficht, dass der
Lanbesjchulrath derselben nicht günstig gesinnt sei.

E« wird sodann in die Specialdebatte eingegangen
und werden sämmtliche Anträge der Section angenommen.

Ueber Anregung des Bürgermeister« wirb der Schul-
section der Panl sür das Elaborat ausgesprochen.

Der öffentlichen Sitzung folgte eine geHelme.

— ( V r u n b b ü c h e r l i c h e E i n t r a g u n g e n . )
Herr Iuftizminifter Gras V l e i « pach hat am 4. d. M,
an alle Gerichte, mit Ausnahme jener in Tirol und
Vorarlberg, einen Erlas« gerichtet, durch welchen die
genaue Beobachtung der über grunobücherllche Eintragungen
bestehenden Vorschriften eingeschärft wird.

— ( D e r S i t t l c h e r . H o f . ) Zur Eonstatierung
de« Bauzuftandes des Silticherhof-Gebäudes, worin vor
dem Erdbeben das l. l. Landesgericht untergebracht war
und feither leer steht, wird heute nachmittags um 3 Uhr
ein commissioneller Localaugenschein vorgenommen werden,
wobei als Abgeordneter der l. l. Landesregierung der
Oberingenieur Herr Roman Waschica intervenieren
wlrd. —o.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 21. d M. 7 Uhr früh
bis 22. d. M. 7 Uhr früh wurden vierzehn Verhaftung n
vorgenommen, und zwar: eine wegen fchwerer körperlicher
Beschädigung, zwei wegen Diebftahle«. eine wegen
Trunkenheit, zwei wegen Vacierens und acht wegen
Unterstand«- und Ausweislosigkeit. — Eine gewisse I . G.
wurde unter dem Verdachte, ihrer Dienstgeberin Frau
H. Z. eine goldene Remontoiruhr im Werte von 30 st.
entwendet zu haben, verhaftet. — Johann Kurent, dessen
Verfolgung veranlafst wurde, ist dringend verdächtig,
dem Arbeiter Johann Vidic eine silberne Uhr im Werte
von 7 fl. gestohlen zu haben. —r.

— (D iebs tah l . ) Gestern von halb 7 bis 7 Uhr
abends ist im ersten Stocke des Cafinogebäudes ein ab«
gesperrtes Slyria»Rennrad, Modell I I I ^ , 1896,
Nr. 7556, gestohlen worden. Besondere Kennzeichen:
braune Felgen, Vorderrad dünner als da« Hinterrad,
linksseitiger Korlgriff abgebrochen. Eventuelle diesbezügliche
Wahrnehmungen wollen an das städtlfche Polizelamt
gerichtet werben.

— ( D u r c h e in G e w i t t e r g e f ä h r d e t . )
Man berichtet uns: Samstag den 18. Jul i nachmittags
wurde die Post auf der Fahrt von Seisenberg nach
Tressen bei Helezno auf offener Straße von einem stürm-
ähnlichen Gewitter überrascht; der Regen gieng in Strömen
nieder, e« blitzte und donnerte; Plötzlich sah sich der Poft.
böte sammt Wagen in einen Feuerschein gehüllt, so dass
er, geblendet und ganz betäubt, bewusstlos ward. Als der
Bote zu fich lam sah er die Pferde am Boden liegen.
Zum «lücke erholten fich auch diese, und die Fahrt
konnte nach so vielen Fährlichleiten sorlgeseht werden.
Der Bote kann nicht angeben, wo der Blitz einschlug;
seit dem Unfälle klagt er über Kopfweh und Flimmern in
den Augen.

* ( E i n s t u r z e ine« S t a l l g e w ö l b e s . ) Am
16. d. M. gegen Mitternacht ist l « Stalle des Besitzer«
Jakob Gruden in hotederjchih, Pol. Bezirk Loitsch, das
Gewölbe eingestürzt und hat das darin befindliche Vieh,
bestehend au» zwei Kühen und einer Kalbin im Werte
von 300 fl. erfchlagen. Die Schuld an diefem Unfälle
dürfte der erwähnte Besitzer allein tragen, da er
gewufst haben foll, dass das Stallgewölbe seit dem vor-
jährigen Erdbeben sehr gelitten hat und er dasselbe
trotzdem am selben Tage so mit Heu belastete, bass die
Katastrophe erfolgen musste. Einem Zufalle ist es zu
verdanken, dass der Einsturz in der Nacht erfolgte und
fo lein Menschenleben gefährdet wurde. Gegen Jakob
Gruben wurde die strafgerichtliche Anzeige erstattet. —r.

— ( G e m e i n d e v o r st a n d s < W a h I e n.) Vei der
in der Gemeinde St. Anna am 26. Juni b. I . statt,
gefundenen Neuwahl de» Oemeindevorftanbe» wurden
gewählt: als Gemeindevorsteher Jakob PrimoZic, als
Gemeinderäthe Alois Polajner und Ialob Kavcii,
sämmtliche Grundbesitzer in St. Anna.

* ( E i n Messerheld. ) Wie uns aus Krainburg
gemeldet wirb, wurden a« 13. b. M. dem Taglöhner
Josef Nnlfic in <8t. Walburga von eine« zewissen Kopat

deshalb sechs schwere Stichwunden beigebracht, weil biestt
ihn nicht auf der Harfe feines Dlenftgebers Franz
Zfrovnil übernachten ließ. Der Messerheld ift der Thal
geständig und wurde dem l. l. Bezirksgerichte Kralnburg
eingeliefert. —r.

— ( V o n ben Cabe t ten schulen.) I n diesen»
Herbst werden sich zum erstenmale feit vielen Jahren die
Pforten des ehemaligen Militär - Obererzilhungohausel
Straß wieder Mililärzöglingen öffnen. Es werden nämlich
in dem für Schulzwecke neuabaptlerlen Hause die ersten
Jahrgänge der in Enns und Lemberg neu zu errichtende»
Infanterie - Eadettenschulen, deren Gebäude noch nichl
fertig sind, ausgestellt werden. Zum Commandanten ber
Schule ist Major Franz Veorgi des InfanlerieregimeB
Baron Handel - Mazzetli Nr. 40 ernannt worden. -^
Wenn die Schulen in Vnns und Lemberg beziehbar fein
werden, wird das Gebäude zu Straß wahrscheinlich eine
ältere Insanterie-Cadeltenschule aufnehmen, deren Raun«'
lichkeiten für Schulzwecke weniger geeignet waren. — 3"
der Cavallerie' Eabettenfchule zu Mährisch - Weihlllche«
gelangt heuer der erste Jahrgang neu zur Aufstellung,
so dass die Anstalt nunmehr vier Jahrgänge umfasse«
wird.

Neueste Nachrichten.
Die Lage auf Kreta.

(Original Telegramme.)

C o n s t a n t i n o p e l , 22. Ju l i . Bisher unverbürgte
Nachrichten lassen annehmen, dass die Pforte tB
Rathschlägen der Mächte Rechnung tragen und w '
dullah Pascha durch einen rangsjüngeren General, del
unter dem Wal i stünde, erfetzen werde.

L o n d o n , 22. Ju l i . Reuters Office meldet a^
Syra vom Heutigen: Nachrichten aus Kreta zufoW
fanden am 18. d. M . in Kanea neuerliche Unruhe"
statt. Unter den Christen herrscht große Panik, s'"
Muselman wurde getödtet. Mehrere Panzerschiffe hätte"
Mannschaften gelandet, um die Wiederholung vo"
Metzeleien zu verhindern. Die Ruhestörungen weide?
den Türken zugeschrieben, welche sich der Fortsetzt
der Arbeiten seitens der Nationalversammlung wibtl'
setzen wollen.

C o n s t a n t i n o p e l , 22. Ju l i . Infolge d<
Panik, welche in Eandia wegen der Ermordung A
acht Christen ausgebrochen ist, wurden Truppen dorth^
geschickt. Einige ausländifche Confuln verlangen Kriegs
schiffe von ihren Regierungen zum Schutze der v
treffenden Unterthanen. Die Nachricht von dem M
falle in Canoia hat umfo mehr Bestürzung hervorgerufe^
als bisher in den westlichen Districten der Insel 3 l ^
geherrscht hatte. Auch die wachsende Opposition d"
muhamedanischen Deputierten gegen die Mehrfor^
rungen der christlichen Deputierten und überhaupt gest?
jede Veränderung des Vertrages von Haleppa n«l
beunruhigend. Diese Opposition scheint von der Pf^
begünstigt zu werden, welche hofft, hiedurch weitete
Zugeständnissen auszuweichen. Die Haltung der Pi"
wird als gefährlich betrachtet, da sie die bereits^
gebahnte Verständigung zunichte machen kann. ^
allgemeine Lage auf Kreta ist jedenfalls infolge v
letzten Zwischenfälle eine ungünstigere geworden. ,.

L o n d o n , 22. Ju l i . Die Verfammlung des ^
tensischen Hilfscomite's unter dem Vorsitze des HelB
von Westminster beschloss, eine Commission zur "^
theilung von Unterstützungen nach Kreta zu entsell".
und zum Zusammenwirken der amerikanischen "^
europäischen Völker zur Erleichterung der wachse"
Noth aufzufordern.

Wien, 22. Ju l i . (Orig-Tel.) Der Min is te rs
Aenhern Graf Goluchowsli ist heute früh auS ^'"
zurückgekehrt. ^

Marmaros-Szigeth, 22. Ju l i . (Orig. 'Tel.) A
verhaftete Einbrecher Affendalis wurde heute h«e",
gebracht und der hiesigen Staatsanwaltschaft e ingel '^
Derfelbe fieht fehr herabgekommen aus und
morgen nach Budapest transportiert werden. .P

Rom, 22. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die Kammer " H
die Gefetzentwürfe, betreffend die Abschaffung des ^
fuhrzolles auf Schwefel und inbetreff der WoW"^e
keitsanftalten für Sicilien, an. Die Kammer gene^^
ferner die Uebereinknnft mit Zanzibar und den H""
vertrag mit Bulgarien. , ,.l/,ei<

Rom, 22. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der he^f t
Sitzung des Senates beanwortete der Mimst" ^
Aeustern Visconti Venosta die In te rpe l la t ion^
Senators Rossi über die Gerüchte, dass neue v " " ^
Verträge in Sicht feien. Der Minister sagte, " ^ g
um jede Zweideutigkeit zu vermeiden, die s"» ^
ab, dass er bei Uebernahme der Geschäfte ^ M ^
wärtigen Amtes keine diesbezügliche fchwebende ^vHa^
lungen vorfand. Was die Handelsverträge s , t^
Italien und Frankreich betrifft, fo halte ' ' " ^
Minister in diefer Angelegenheit zu großer ^ess
verpflichtet, und er erachte es im öffentlichen '̂ ß^'
nicht für angezeigt, sich diesbezüglich zu
(Zustimmung und Rufe: «Sehr gut l») ^
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Hammerfest, 22. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Dampfer

'«ofoden. bewchte Spitzbergen und verblieb daselbst

°w 18. d. M . I n Spitzbergen herrschte damals Regen,

wetler. Nebel und Stürme. Andrie beginnt heute den

^Uon zu füllen und wird am 27. d. M . aufsteigen.

Meines die Wilterungsverhältnisse erlauben werden.

«elgrad, 22. Jul i . (Orig.-Tel.) Ministerpräsident

"ovlllovlc hat die Einladung des Grafen «oluchowski

°^. Hoffnung des Eisernen Thores angenommen und

U S angezeigt, dass die seibische Regierung durch

"en ckwanzminister und den Vautenminister vertreten

Mn wud.

..» ^"Ndon, 22. Jul i . (Orig.°Tel.) Der Hochzeitszug

i y . M n z e n Karl von Dänemark verließ um halb

^ Uhr vormittags, von der jubelnden Volksmenge

°Außi, das Viarlborough - Haus. An dem Zuge

«Men theil: Prinz und Prinzessin von Wales,

? " M n Victoria, die Prinzen Christian und Gerald

n Vanemarl, das griechische Kronprinzenpaar und

sick ̂  ?"kolaus von Griechenland. Die Königin begab

w° ^ ^ ' " ' " bie Kapelle des Buckingham-Palastes,

' " m . '̂zbischof von Canterbury die Trauung voll-

burn ^ ! ^ " ^ e n waren anwcfend Marquis of Salis«

iZH Gladstone, Chamberlain mit Gemahlinnen, ferner

s z ? " ' Nosebery, Wolseley, dann der deutsche Vot-

i e r Graf Hahfeld und der dänische Gesandte.

A i t e r a r i f c h e s .

l t i t u . ^ ^^rzehnte Heft der « I l l u s t r i e r t e n F r a u e n .
"bbilk.n ' " ^ ^ ^ Modenummern und 28 Handarbeits.
Eftort ? " ^ " " l l t ferner dreifarbig Mobenbilder ,nit chilcn
"»Mw^ c " " " " ' "nb Casinotoilctten, ferner eine Nnterhaltungs«
herod/a nm'l Beiblatt ,nit folgendem Tex.t: «Tochter des
H°rt» m ""tiedung der Novelle von Lisa Val l ica; «Um ein
Und K„.. " ^ von Uenla v. Egidy; ^Wiener Villen . Colonien
^ , s''Vlischcn, I I . . von Leo Gerhard; «Wirtschaftliche
^li,'° ' ^ s c h u l e n , von G. Hermes; «Das Iehntel-LoS»,
stillen s r , ° " " Spanischen von E. Kro l l ; «Die Damen im
Ä O , " > M a . von A. Bernard; Gedichte lc. Ferner hübsche
«cht ^ 1 ° " " ' ' '^ernezin», nach den, Bilde von E. v. Mül ler ;
u,s.^^nuM'n von Sommerfrifchen von Günther -Naumbnrg

^ " ^ h a M ? ' " ^"ser Nubri l Besprochene lann durch die hiesige
bezogt V I g . v o n K l e i n m a y r H F e d . B a mbe r g

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 22. Jul i . Graf Thurn, Herrschaftsbesitzer, Pllspöl
(Ungarn). — Ritter von Nlazowsli, Realitatenbesiher, Venedig.
— Pampaloni, Professor, f. Gemahlin, Florenz. — Dr. Ingot»!«?,
Deu, Privatier, s. Tochter, Neumarftl. — Jäger, Privatier,
Graz. — Rihler, Musildirector, s. Töchtern, Philippine Pafdirel,
Privatier, s. Schwester, Brunn. — Vidergar. Priester,
St. Georgen. — Nla^ic, Förster, Aßling. — Lovrenciö, Kauf.
mannsgattin, s. Sohn, Agram. — Nowal, Beamter, Eisnern.
Valley, l. l. Lieutenant, Karlstabt. — Vrhovsel, Priester,
Svibuo. — Helfer, Kfm., Berlin. — Stoclhausen und Berg«
hausen, Kflte., Frankfurt. — Lievermann s. Familie und
Coettini, Kslte., Sissel. — Hansbranbt, Privatier, s. Schwester,
Dr. Merli, Mandlcr, Kfm., Trieft. - Fenderl, Ingenieur,
Katschcr und Pfeiffer, Kslte., Wien, — Pacher und Fabretto
f, Bruder, Kf., Pola. - Horvat, Pfarrer, Reifnih. — Lesjal,
Pfarrer, Schelimle. — Zerhaleg. Kfm., s. Tochter, Padua. —
Canevari, Student, Vicenza. — Kulft, Privatier, Pettau. —
Mohoviö, Kfm., Nbbazia. — Mil lus, Kfm,, Görz.

Hotel Lloyd.
Am 22. Jul i . Grubic, Reis.; Pulezze, Lehrer, Graz. —

Spangheto, Reis., Trieft. — Kuliö, Fiume. — Drganc, Kfm.,
Semic. — Ihtlovii!, RegierllngsrathSwitwe; Kroschhofer, Lehrer;
Ruckerhans, Beamter; Polluann, Monteur; Majer.Privatier, Wien.

Wolkswirtschastliches.
Lalbach, 22. Jul i , Auf dem heutigen Marlte sind er»

schienen: ? Magen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und Stroh,
15 Magen nnd 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e l l e .
M l t ^ Mgz.. Ml«, Wg,,.
st^lr, fi. tr. fi^ tt^ st., t l ,

Weizen pr.Meterrtt. 7 80 8 — Butter p r . K i l o . . — 8 0
Korn ' 7 — 6 50 Eier pr. Stück . . -!2'5
Gerste » 5 — 6,50 Milch pr. Liter . . — 10
Hafer » 7 - 6 80, Rindfleisch pr. Kilo — K4 — -
halbfrucht . Kalbfleisch » - 60
Heiden » 9 — 9 — Schweinefleisch » - ,64 - —
öirse » 6 — 5 — Schöpsenfleisch » - 3 8
Kuluruz » 5 50 5 30 Hähndel pr. Stück — 40
Erdäpfel l()0 Kilo 2 90 tauben » >1?
Linsen pr. Heltolil. 12 Heu pr. M.'Vlr. . 2,40
Erbsen » 10 Stroh » . . 180
Fisolen » 10 Holz, harte« pr. >
RindSschmalz Kilo — 94 - j — Klafter 6 20
Vchwemeschmalz » — 70 — weiches, » 4 60
Speck, frisch . — 64 Wein,roth.,100 Lit. — > — 24 -

— geriluchert » —>68 —weißer, » - ! — 3 0 -

Verstorbene.
A m 2 1. I u l i . Anna Rigler, Inwohnerstochter. 24 I . ,

Siechenhaus, Tuberculose, — Matthäus Ravnilar, Gastwirten«»
söhn, 2 M., Römerstraße 5, Convulsionen.

Lottoziehnng vo« 2<i. Juli.
P r a g : 6 40 81 23 10.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.

^ 2 ll7V7" 732 - s 27 ̂  H M . schwach^heMTIew.
" ' 9 . Ab. 732 6 21 6 SO. schwach fast heit«
23. > ? U.Mg., 734 2 > 17 8 ! SÖ mäßig i fast vewöllt ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21 6", um
1'7° über dem Normale.

Verantwortlicher Nebacteur: Julius Ohm»Ianuschow«sv
«itter von Wifsehrab.

Depot der k. u, k. Generalstabs-Karten,
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u.Kleinmllyr H Fed. Hambergs Huchhanolung
in laibach.

Radeiner
Sauerbrunn.

^ Reichhaltigste
ÜWh s l a t r o n » L i t h i o n » Quel le
3VN Vnropa'tz. ĉ rc,en Harnleiden,
/Vi Gicht, ÄerbauunqSllanlhritsli u.

- lalarrhalischs Leiden, DiäN'lischts
^ und ErfrischunqKgrträn! elften

iW Ranges. Zllhlre.che Atteste,
W M Vrunnenschriften gratis.

cu^n8t2lt Lall N^ll^l«
Post» und Bahnstation Tteiermarl.
Depot bei Herren I o h . Liniuger und
M . ttaftner in Laibach. (5044) 20 l!i

Course an der Wiener Börse vom 22. J u l i 1896. «««^ 0^« 3^«««

" ^'b»t dlri ^!. '" "u«us< lNl na lUl-so

°t, "lv,t , . ,o„ , < 9 0 - l 9 l - .
"°n>. V lk^ ^' - bu fi. I80-— ,»1 —

"'".!^ ^ ' " " " b . . « c t l . n .

«eld W , «
» o « Gta»»» »nr ^llhlnnz

>lblr»o«»e»e <lnse»b.«Vrior.»

«l!!ab,t!,d«!bn SON u. 8N0» « .
sür »un « l . 4°/» , l? 50 »S'«>

<tl«abs»hbahn, 4<w ».»nnn M .
M>U M, 4«/, «»» — ,z« ?5

lfranz Io<eph»V., «m. l«84,4"/, l<»o — l<x>'8«
«all,«cht Karl«Uubwl« ^ «»h«,

«m. l»«l, »DU fi. T, 4»/̂  . V»'4N l0(!'4O
Uc>rllrlb««fi«Uabn,«m. l«»4, .

4°/„ <dlv. Et.) E.. f. l0N st, N. »S 70 10« ?U

Una, Glllbrente 4«/, per «lasst 12» «0 l28 80
d,„ dto. p « Ul<!m° . . . . 1»l-«0 12lt 8U
d»l>, Neitte ln Klllnenwahr., 4°/„,

steuerfrei fülilNNltronfnNom. »9 60 9» «o
4°/« bto. dt°, per Ultimo . . »9 00 «9'8U
dto, Lt,«,«l.Gold lWfi.,4>/,"/o l»4'?z iLl»'«
dlo dto. Silber l0« ft., 4'/,°/. l0lS!» 102 «5
dlo. <3ta°t«'0bli», (Unz. Ollb.)

v. I , ,»?«, b«/n 1 2 2 — 1 2 3 -
dto,4'/,°/° Lchanlre«al.«bl..Obl, 100- - «X» 90
bto. Präm. «nl. i» 10« st, ». N . ic>2 »u lb3 »0
blo. dlo. K bN fl. «, w . 152 — l b 2 7b
IhtlhN»«.'U°lt 4°/. l00 fi. . 189 LU 140 -

Grund«nll.»GbllgatlsnIN
(lÜl »00 fi. «M.).

<"/„ lroalische und llavo»«che . 9? bU 98 -
<"/» ungarüch, (IW fi, b.W.) . 97 »5 98 »5.

And»l, 2ff,nll. Anl»h»n.

Donllu«e«,.Lo!t <>»/„. , . . 12« 25 127 2b
dto, «nleih« 187» . . 109 — 110 —

«nleben der Stadt V»r», , . 112— — —
Axlrhen d. Etllbtgemclnbe Wien 104 40 105 40
«»lebe» b. Etadt«rme!,!d, Wien

(Lllber ober « o l d ) . . . . 12Ü-7K 1277b
Prämie» Vlnl, b, Etadtgm. «ien 1«b b« 1«« —
Vörleba» «nlehri! vrrloib. l»"/, lUILl) - —
4"/„ l^ralner Unni»,« »lnlelien . — — —'—

»tld «are
ßs»n>brl»ft
(für 100 fi,).

»obcr.»ll<!.efi.ln5NI.vI,4»/,«. — — . . - .
dto. ,, „ in 5« „ 4°/, 99 »5 l»0 85.
dto, Plllm, kchlbv. »»/„l.Em, «1ü75,l«?l>
dto. oto. 5»/», >l. <l<» 11??5 1i»l>0

«,<»fterl,«anbe»'Hyp,.»nst.4»/» ,0« — ««)»<>
vest..mi«, «»nl verl. 4°/, . . „x, ,<,,«,__

dto. dto, bMhl. 4»/, . . , o o , o , ( » , -
Epalcasle, ,.«s»,.»!»I. 5>/,°/»vl i < „ . ^ ^ . . ^

Prlsril8l««Mig»lion«n
(für 100 fi.).

Ferdinand» Nordbahn Em, 1»»« 100 60 ,oi »<»
Oesterr, Nlllbwestbahn . . . 111 75 11275
Ttaa!«bawl «2b— — —
EUbbahn «. 8°/, l ? l 10 172 w

bto, 5 b°/„ 1289012990
Ung.galiz, »ahn lo? ?ü W8 ?b
4°/» Unterlr»in»l «ahnen . 99 «, 100 —

Di«»ls, z«s»
(per Gtüll).

»ubavest'VafUic» lDo«b«u) . e «0 ? -
Crebitlofe IM) fi 200Ü0 20150
»lavy'ljole 4<» fi. « M . - - 59'5» 61 b0
4»/„L°"a" DllMpflchiWfi,««. l»? - 140 . .
O ener L°!e 4<»̂ l b 9 - « _ ,
P°lf,t,«°!e 40 fi^, I M . . - - « 0 - . «l _
Nöthen »r,»z,0,N.«e,,v.. 10 ff. 1 8 - „ z , «
«othenlkreuz. U„s<»el,V,, bf i , 9 80 lo>30
«Udolph iiose 10 st »2 5u 23 50
Salm L°le <l» fl, l lv l . - - > «« 5« ?U b<>
G» .<«!rn°i» Uo>e «' fi « M . «9 50 ? , - .
walbste!» Lole 2N fi, «M. - - «0 - «2--
U!»t>!,chg'HhU°Ie »0 fi,«M. .

b «odencred<lanstalt,l.«m. . 13 - l 4 _
dto bto. l l . <tm, 1889. . . »c — «8 _

Uaibalber Lofe »» ^ 23 -

««ld « » «

ßUNl^Altl«
(per Vtück).

«Nglo'Oest, U«nl XX) fi. 60»/, ». 1 « bv 157 i.0
Vanroerein, wiener, 100 fi, . »08 l » 2«<<'0U
«obcr'Nnsi.oeN,20Nfi.V.4a°/, 4 5 2 — 4 b 4 -
llrbt.»«lnst, <, Hand, u. 0.1»0 fi. — — -. —

blo, dlo, P,l Ullimo T«ptbr. «»4-364 75
llreditbanl. «N«, ung, l»(X>'«. . 3»l—3»» —
Depofilenbanl, «ll»,, 20« fi, . »34 — »87 .-
««compl,«,!,, «biüft,, btt» fi. 7S0-—8»l> -
GilOll, «as!,nv., W!,ner, »cxifi. »7? - . «7» —
Hypothslb,dest..»«0fi.«5»/„«. 84— 85 —
üanberbanl, vest,, »uu fi. . . »hb — »5b «,
vesterl'unnar. Vanl, »UN fi, . 977 — 9,0 —
Unionbanl »00 fi zyz- »95 —
Vertehr«banl, «ll«., 14« fi, . i??»— «?8 50

ßrli»n von Zranßporl.

Dnl»ln»hmunz»n

(per Stück).
«lbrecht Vahn 200 fi. Vllbei . —-— — -
«lulfiglepl, «llenb, 300fi. . . l0»0 1690
««hm, Nordbahn 150 fi. . . ,7? — »?9>—
»ufchtiebradei «l l. 500 fl, «W. 1490 1!,V0

dto, dto, (III. U) z,0l> fi. . 5 4 l b0b42'—
Donau , Dampf<ch!ffal,rl« ° «Del.,

vtsterr.. 5W fi. « M . . . . 479 - 481 -
Dul-Vobenbachel lt, V.200fi.L. «4 75 »b —
Ntikinanb» Nordd. lUOU fi,««. 5405 »4l5
Üemb.. «l»!>rn°w,.I«,N>,. «isenb,.

Velelllchlli« 200«, G. . . . L 8 8 — 2 9 0 -
«loyd, vest., Trieft. 500st, «Vl. 418 — 4,0 —
vesterr. Nordwefib, z>UU fi. O. . »70 50,7150

bto. bto. (lit. U) »00 fi. V. 275 50 276 —
Prall'Duler Eisenb. I50fi. T. , 91 l,l»j 92 —
Liaatlellenbahn »00 fi. G. . . 362 50^8«« —
Vüdbllhn 20« fi. E 103 50 104'—
Vübnorbb. Verb.V. 2<»N N. « U . «,« ». 2,7 —
Tramway^»,!., Wl.,i?afi.«.U 479 — 4»2 —

bto. <tm.I»«?. »<x»fi, . ^ . ^ ^ . ^

»elb « « ,
lramway'Vei., «eu» Wr., Pr»^

ril»t»-«ctlen 100 fi. . . . 103 50 104 5«
Nng.Hallj. Msenb. 2(«»fi. bUbei 207 — »0« —
Nng.«tftb.(»<»ab'Vl»»)z!(»0fi.3, »07 — 20» »0
Wien« ilocalbahnen. «ct.. Vel. ei - « —

»nkullrl^Ketl»«
(per Vttlck).

Vauges., «ll». Oft., 100 fi. . . S? — »9 —
««Ubier <ti!en. und «tahl.Ind.

!>> w!,n l«» » 57 50 H9 ^ .
«ilenbabnw.'Ueiha., »rVe, 8« fi. l«> z»b <»» —
,.«lbe«uhl". Papiers, u.«. «. 50 _ ^ , _
Liestnger Vranere« NX> fi. . . l l 5 ü 0 « i y 4 5
Montan «e<ell!ch., 0est..aIHln, 8l — »,!,<»
«rager ««n,'Ind,.««1. ,<»<> fi. ««, _ y»z< ^
V»lao°Iarj. V teinlohle« »(> fi. b»ft — l^«, ^
..«>chl»,lmül,!",Pllpier1.. 200 fi. «öl» l.^ ^,l»^_
„Vt«»l,rm/'. Papiers, u. «.-«. ,«4 5N ,«« üy
Irifaller »ohlen».. »e>. 70 N. li.» 50 l»0 !»0
NaNenf..».,0est.lnW!en, 10«fi. »,«-— 3,« - .
«»«««»lleihanst., »llg., in Petz,

80 fi t>19'— 520 —
« r . «augeielllchaft IN« fi.. . ,u« — ,0« —
«ienerberger Zie,el'«r»IeN'»eI. »94 — 295 —

D»»is»n.
»msterbam 990b 99 80
Dtutfche Pl»tze 5« ?,> « »^
«onbon 119 75 1»0 25
I»"» 47 S3, 47 07,
V«. Vt t , r ,bul , — _ — —

Dalul»n.
Ducalen b «g 50«
2tt'Fr»nc»'Gtü<tt , . . . 9 bl «5«»
Deutsche Rf!ch»banlno,!>n . . 58 ?»,, 58 7?i.
Italienilche Vanrnoten . . . 44 4« 44 5«
V»V»er.«ub<l j 1 »«^ t »?

w 1 Ä fcttbioh möblierte«

'ö*Ä* t a i m i l l e r

A °* in S eP a r 'ertem Eingänge, 1st
~--O" n l ö der Administration dieser

^ - ^ ^ ^ (3161) 2

faelifiese
fttr elnen si—1

> ^ B e l 0 f e W

S^»W?u t r t l t t ' U t l n *«Nühe
V ° r ka t t f

 ftbrlk z u vermieten oder

- ^ W e , I? ' S e h r 8 u t e Lehmerde.
^^^J^^terttraBae 27.

rA™Jttatzümner

U W iie WM We
sentßeslelll, ä»88 äor

eizenkzltigL lülein l l« i W k e l l m silüluli in!.,!!»«:»,
Wklirlmsliß yi» luic.iltverdaulicile» l î»enpriipl^ral enUiiilt, „ncl ^war in lwi- van ««inem
Uer«i!er »NL«Lolivneu >Ienßo; liemnllci' iül lNessr Wein n i M mit ill,ll!iel»eu lliei»pe„!l8l ll
»I,«olut «f»rtlo«»n ^ r i i p l r r ^ t e n 2" vol-ßleieken, weledo zid, «„^ «jurcl, «ine nnv»r-

,oliiln»to »«o1»»v »uervobt «rl»».lt«n.

Nor ^ i80nkMgo ^Voin clog ^potl,ol<o»-8 pioooli in l>aibaol,
emplikM »loll von 8eN>8l dlularmeu, uervüsen ocler <!urcl> Kianllneiten ^esckvvacllten

?«r»onun unci jeclermllnl! wirll nllc.li Hnwenöunß (lil>8«« ?riif,»rLle8 van 6e»8«n

(505) ül)er7.e,> t̂ 8eiu. 4U—1U

r'rtii» einvr ll»Il,litur.rlll3r.ne l l, 1 —, Mnl UHi l j l i lsr^I^cl iyu N. 4 b0. ^uttsiiß« >ver6«n
prompt zvZvn 5l^llu»mnL oävr vorlierize Linzenclunz cls» U«l,r^«« essveluisrl. Lm^al l ^« l

Davorin Podlesnik
Handelsmann in Ratschach

(3191) offeriert 3 - 1

Rathbohnen, l i c h t . . . . a 9 f l .
K a n a r i n i - u. Wachtelbohnen ä I D f l .
per 100 Kilo franoo Station Steln-

brUok.
Versende jedes ljeliehige Quantum.

(3078) 3—3 St- 3 9 5 8 <

Razgltts.
D n e 7. a v g u s t a I. 1.

se bode vrsila druga izvräilna dražba

po.se.stev Marije Cebin iz PotoSke Vasi

vlož. öt. 12 in vlož. st. 90 kat. obfcine

PoloSka Vas.

C. kr. okrajno Bodi&če v Utiji dne
ill.julija 1896.


